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Di. von Henrn Prof. Smoii geummelten CWmhIni lienen eich «uf Ii Arten beaehea, die ataimtlich 
bereitt bekaont sind. Die tnterenanteate der vorlwgendea Aiten dürfte AmMmt NbMi Bau. ndoi bei der 

eine Kalktäfelung auf den Pinnulae nach(rewiesen werden konnte. Die bisherige Kenntniss Uber die Verbiei fai Bg 
der eincelaen Arten wurde in keiner Weise darch die vorliegende UniersndMmg geändert. 



Uebersieht der gesammelten Arten. 

(Aakb. tMdmlet AnbciH, Ttamd. bidmtat Hknaiaj UkuS.) 



1) Anledon dtgmu Bell, Thorsd. 

2) „ mterodüeus Buj^ thand. 

3i „ l,idcus Bi:. :., ThnreiL 

4) . ludovid CAsr, Amb. 

'< iMiuiripiHna <'aiip., Ami). 

6; Aetmomeira pteümala i^m), Thnnd. 



7) AetiitomeUra solaris (Lam.), Tliar«d. 



10) 



paucicirra Bm.u, Thand. 
belii Cahp-, Tborsd. 
jparvieirra (Mtu.), Atab. 



1. ^nt*>t/o*» e leg ans Bull. 
(Taf. XXXVI. Fig. I.) 

Alf»*)» elegans Bkll, 1884, K«[K>rt Zo«l. Collectinns IH. M. S „Alxrt", p. tnb. 18, fig. B, B*. 
. ftuelucms CAnrsxTKK, 1888, Cbn*U'ii|j. i Report, Zool., Vol. p. 94» tab.8 und p. 964. 

Ein Ezeinplar ohne Diacü» von Thursday Island. 

V>m vorliegende Exemplar ^t\\VtxX ohne Zweifel zn AnUdim /laeteaw Carp., deren Tdefitlll.t mit 
Ä. tUgam Bi LI. von Carpenter selbst nachgewiesen wurde. 

An dem einzigen Exemplar der SBMON'schen Saminlinig laaaeo «ich etwa 20 Cirrhen feslatellen« 
in mehreren dicht an einander gedrängten Kreisen angeordnet «ind; jeder Cirthns seigt ungefthr 36 Glieder; 
davon sind die 5 ersten Glieder breiter als lang, die folgenden etwa Urnt als l.ing und die letzten wit-dtr 
(»eiter, ala sie lang sind; vom II. Glicde an ist ein Dom entwickelt Postpalmaria sind keine vorhanden; 
alle PalniaiBtlinine seiRen nur » Glieder. 

Die FHrlif ist weiss, <]iv Pinnular <%ind purpum gelleckt und gjdMndert; die Ciiilieu sind grOialentiieila 
von purpurner Farbe mit Ausnahme der weiiacn Basalglieder. 

Die Art wurdn bisher beobachtet bei Port Moll« (Qoeenaland), Torresstrasse, Arafara- 
See, Philippinen and Mergui- Archipel. 
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Boidft flb« die von Hcna Pwfai o r Sbmok boi Aaiboin* und Ttuindky klknd gcuHBoltaii Ctinoddea. 



8. Antedon inicrodisou» Bklu 
(Taf. XXXVI, Fig. 2 u. 2 a.) 



Jntedon tiiierodi$cui ünx, 188-1, Hepori 'Anul CoU. U. M. a „Alert", p. 163, tobw 1&. 

« , Gunma^ 1888, CbtU««g«r>S«{>«rt. ZooL, ToL Sa^ M, tolL 87, Itg. 4— & 



Ein Exemphr von Thiirsd«y Island. 

An dii si^rn h xeuiplur <itid 42 CiTThw mit oogeftbr je 44 Gliedern veriianden: am lelsien Drittel der 
Cirrben sind Dornen erkennbar. 

Dm EUmplar beutst nur 5t Arme, und kein RwUtu ceigt meiir ala hfldtttena 4 GebelunKCn nech 
eihUider. Sj'zygii^n nmJrn sich an d-n Armen am 3., dann etwa am j6. -jS, 41., Glied u, s, w 

Die I. Ftnnula mit etwa 25 Gliedern und die 2. mit etwa 37 Gliedern sind ungefähr gleich 
imgl die 3. Pinnnle ist itflner mit ttm 35 Gliedem (Fig. sa). Anf der SeheÜie dnd icleine Kallq^iltteben 
bemeilclich. 

Die Farbe ist weisslich ; jedes Glied der Radien und Artue, der Cirrhen und der unteren Pinnulae 
zeigt einen oft in Fledten au%ai08t«D, puiptutelMneii Queislrich auf der Donalaeile; nur einige Cirriien 
werden gegen die Spitze zu dunkelbraun. 

Die Anzahl der Arme ist bei dem vorliegenden Exemplar also geringer wie bei den von Carpenter 
und Bei.i. beaclirielwnen Exemplaren; auch ist eine 5. Gabelung der Radien, die Carpp.ntku als wesentlichen 
Chaiakter der Art ansieht, nicht vorhanden. Trotzdem habe ich ^ur lieinen Zweifel an der iSngehOrigkeit 
des Eiemplais zu J$tiMh» miertdittiu, mit weicber e« in allen iMMoffieiien Punkten abereinatimmt. 

Die Art M liiaher Ijekannt von Nicol Bay (AuitrelienX Port Molle (Queemiaiid) und von der 
Torresitrasse. 



JlUtdm indau Bkix, !884. Bi port ZooL OoH. H. IL S. ...Alcrt-, p. IM, Ub. U, fig. A, »— c. 
Mehrere Exemplare von Thursday Island. 

Die Hitle des Centrodoisale ist wuzig; es tisgt etwa 90 Cirrben, die bis 1» mm lang werden, mit 

je 20—22 Gliedem; die proximalen Glieder nind cylindri^i !i, .lie di<t.;leii sLirk coniprimirt; die 5 unterster. 
Glieder sind etwas breiter als lang; die Übrigen sind so lang als breit. Etwa vom 4. Glied ab zeigt jede^ 
Onhusi^ied auf der Doisalseite eine Querfurcbe, die etwss auf die Seilen aiiargretft; inftolge davon scheint 

jedes Glied, von der Seite betrarh!Pt, 7 dors.i! irplptrene Hficker oder Spit7rn 7M tir?iit7rn , dir srhr 
charaklcristjäch sind Jiir dicit An. Das vurlctztc GUcd tra^t cjnen sijhwaLlieii Dum, das ietilc endet m 
einen müssig gekrümmten Dorn. 

Das I. Radiale ist eben sichtbar; dos 3. ist sehr breit, in Berührung mit dem benachbarten; das 3. ist 
pentagona!, der Seitenrand kurzer als der des 3. Radiale; das 2. und 3. Radiale bilden einen kräftigen dor- 
salen Hücker mit einander. lO Arme. 

I>ie ersten Bracbialia von jedem Kadius berühren etnaoder; das i. Brachiale bildet mit dem a. anf der 
DwssUUlche eben kriftigen medianen Hücker ; vom 3. bis etwa cum 7. Bndiiale bOdet jedes Glied mit dem 
folgenden je einen altemirend seitlich gelegenen Höcker auf der Dorsalseite. Die i il^'i^mien Glieder >ind 
keilförmig, am distalen Rand mit altemirend liegenden scharfen Winkeln versehen, die bei den äu&seren 
Güedem allmlhtich stampf werden. Sysygien finden sieb am 3., dann etwa am 8. imd weiter siemlieb 
regelmässig an jedem 4. odt-r 5. Rracliialglied. 

Das 3. Brachiale tragt die i. Pinnula ; die 3 ersten Pinnulae jederseits sind «inander sehr ahnlich 
(Fig: 3 n. 3c); adle «ind«cblHiik,slHf und^tc mit TerUngerteii Güeden, aber »ehr breiler Basis und dentlicbsr 



i> AntedoH büieita tis.LL. 



(Taf: XXXVf. Fig. 3-.3d.) 
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Kante auf der Dorsalseile. Die i. Pill^u^.^ hat ca. 12, die 2. und 3. ca. 10 Glieder; das unterste Glied 
ist bei jeder dieser PinnulM sehr breit, beträchtlich breiter Uqg, das a. ist von gleicher Läitge, aber 
nicht breiler sb batg', d» 3. ut etwn linder, aber wieder etwas Bchiiiller als das yoriien^bende; die nun 

folgcnJrtn CHij'Jcr ni:h::ien immttr mehr nn Breite, nur lan;;sam aljtr an Länj^i: ab. Die: I. Pinnul.i hat eine 
Lauge von etwa 8 min, die folgende ist wenig kOrzer, die 3. beträchtlich kürzer, die 4. hat nur noch 4 mm 
Lange; von der 4. Pinniila ab sind aUe Glieder breiter ab \»ag, iroo d«r 6^ an tritt aber eine betitdidieli 
grössere An/,ilil von Olificlcfii auf, ca. i*t, und dlct dpr unteren Hillfte sind nahezu gleich breit. Bei diesen, 
den Genitalpuinuiae, die beträchtlich dicker sind als die ersten, dabei länger als die 4. Pinnula, zeigt die 
ambolaenle Seite eine sehr deufKdw Kalktlielai>g, die aus mehr oder Blinder regelmässig in Selben 
angeordneten Kalkplättchen zu beiden Seiten der AmlniiaerBlrintte bestellt (Fig. 3d). 
Die Scheibe ist nackt. 

Die Armlängc bcträ^ bei ctnem Exemplar ca. 50 mm, der Scheibendorcbmesser ca. 7 mm. 

Die Farbe ist weissHch ; vom 3. Radiale auagebend, verlaufen je 3 verwaschene purpurfarbene; Streifen 
auf der ROckseite der Radien, die Arme eine Strecite weit begleitend; ebensolcbo bogenförmige Linien finden 
sich auf den Interradlalhiumen der Scheibe, wlbKiid der AJteitnbna nit eiDer Anzahl bat achwaner iClimaler 
Lingsstreifen gesien ist (Fig. 3 a o. b). 

Ea ist wolil tinzweiliellHA, dasa die mir vorfie^den Stocke zu der von Bku. nadi Exemplaren aus 
der Torresstrasse beschriebenen Art gehören. Der eir.zi^'t wi:.sentiii:he Unterschied in Bkli-'s Beschreibung 
und Abbiidiuig ist der, daas Beu. alle Glieder der ersten Piuaulae fOr viel langer als breit angiebt, wahrend 
das Iwi allen mdnen Exemplaren erst vom ). Gtied ab der FVdl ist 

C\ki'KNM'.k wa-iite Jie .\r'. in .-einem Bestimraungsschl'liipl nicht unterzubrin!.;cn unl erwähnt sie 
im Challenger • Report nur anhangsweise unter den „unclassificd spccies" nach Besprechung der Qbrigen 
to-aim^n AtMim (p. aii6). Man wflrde die Art wohl am eraleo unter der ItoMlta-Onippe aueheit; vieUetebt 
auch unter <ier ilmeia-Gruppe infolge der Täfelung der Pinnulae. Eine nKhere Verwandtadiaft ZU einer 
der dann bctindlichen Arten vermag ich aber nicht zu entdecken. 

IüImImi MiMM ist bisher nur von der Torresatrasae nadi g ewi e aeo. 



4. JaUaä«m faufovM C&BPniTBB. 

ilitfiiimi htdmd CAsmrras, P. H., 1883, DMcription af ncw er Utd« kaowa OonatidBa, ia; Joani. LiaB. See. ZmL, 

„ „ UvKiiMiit, C, 1891, Deitriig i K r.titn. der Comatalideufsuna d. Ind. Arch., in: Nov» Acts K. L«op. 

Cur,.; Ale, Iii 58, p. 2L), '.ih. 1. rij; 7, -1. 11. 
, , K ,: hi.xii, R , lBOr>, fohiiiöilerme« de la bais d'Amb&üie, in: R«va« SuiMe Zool, 1'. 3, p. :itMi. 

Zwei Exemplare von Amboina. 

Die Art ist von Hongkong und Amboina bekaont 



5» AtUedtn impari fitim » CAitpmKTxn. 

JbUiim imparifhm» CABranraa, P. B, 1888, Oeseriptioa ef aaw oc Ktd« kaewa Oeaunilaa, in: Jvmm. Linn. Soe. 
ZooL, VoL 10. 

« , HABTura, C. 1891, Beitrag i. K. d. OonutalideBfeaBS d. lad. AraL, in TXm Am X. Laop. 

Carol. AV., Bii. 5k, p. 6H, t«b. 1, fig. 10, 11, 43. 
, , EuEtuJU^ R., läÜO, ^hiaodenniw <h la baue a'Ambaioe, in: B«VM BsiSM ZmL, T. 3, p. 388^ 
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B«ri c >i t Mmi die tob Hcm Piofciigr Snww bei Amboim wmI Tbundi^ Uiad f«HHiMllai CiiMidci. 



Zwri F.itrmplare von Amboina. 

Ir. Habilauu s Bcstiminungsschlüssel der PoimaJa-Gruppe (p. jS; kann die Anj^aac itreführcn, da^ 
bei dieser Art die Pinnula des 4. Brachiale 25 od« mebr Glieder hat, wahrend H. bei Begchreibung der 
Art richtig angiebt, dass diese Zahl nur an den ÜUMcrsten Armen jedes Radius so gross ist, während an 
«ten anderen Armen diese Pinnulae nicht mehr als 14—20 Glieder haben. Femer mOcble ich diese langen 
Pinnulae keineswegs grifielförmig oder steif nemeo, ein Begriff, der euch in HartuWs Piguren 40 und 41 
durcJwas nicht xam Amdrucli gebracht ist. 

Die Art «t «on den Tonga- Inseln bis su den Molnkken und Hongkong veriireileL 



Asüritu fteUnata LnwaXDtt 1768, S>wema natwaa, 1(L «A, T. S, p. *i68. 

A«ti$mitlra pteUnata Ommnam, JP, H, 1888, ObailSBgw-Bsport, Zool, Vol. 2^ p, 384, tak 63, fig. 16—82. 
» „ Ruma», C, 18B1, Baitnc 1; K. d. OoHatalidMfaiiaa 4. Ind. Ai«b, p, 107. 

Mehrere Exenqilm von Thursday Island. 

Es sind bei diesen Exempiai«n 6—9 Cinben vorhanden mit 13—14 Gliedern, die «eaig IXnger sind 

als breit. 

Bei einem Exemplare von 65—43 mm ArmlBnge bl die t. Pinnula etwa 14 mm lang, bei einem 

anderen von 50- 31] nmi Atmlänge ist sie < tH.i mni lang, r)ir .•u< i crätcn Paare von Pinnulae sind lang 
und schlank, aufrecht stehend, dos Ende meist eingerollt, der Kamm nur auf das Ende beschränkt, mitunter 
«ndeatlicb; das i. Paar ist kOrser als das erste; beide tragen meist am 3., mitunter ancb am 3. und 4. Gliede 
einen hohen, scharfen rlorsalen K:e!, i!er mitunter auch nur schwacli rntu irki-lt -ist. Dir f -lfrenden l'irniälnr- 
sind horizontal ausgebreitet, auffallend dick, die Spitze nicht eingerollt (höchstens das 3. i'aai zcint noch 
NeifpnflT duaü, ohne Kamm und ohne hoben Kid, das 3. tmd 4. Paar sind etwa gleich ;:ros<, kleiner als 
das 3., 'lir fnlsrendea nehmen an GrBsse nieder zu. In der tnsseren HHHIe der Arme werden die Pinnulae 
wieder schlank. 

Eine dorsale Leiste i»t auf den Annen kaum angedeutet; 3 bis 3 der kUraeslen Arme besiti^n keine 
Furche. Die Scheibe ist glatt, die Farbe ist rothbraun. 

Eöt junges Exemplar von lo mm Arnilänge besitzt 10 Cirrhen, deren Glieder betrftdidich llnger 
sind als breit; alle Pinnulae sind bei demselben schlank. 

Die Art verbreitet sich vom Norden Australiens bis Celebes und Singapur. 



CemaMa s<^aris UMiAao, 1816, Uist. ünuit. d. Miim. saus rert.., T. 2, |>. u33. 

AOkumeira solarig Otaammt, P. H., 1888, Cba]lai«ar-ll«|Miirt, ZooL, Vvl. 26, SB8^ tab. 6^ ßg. 4, a— C, «ab. IS. 

% 1—14. 

Mtihrere Exemplare wn Thureday Island. 

Es sind 13—31 Cirrben vorhanden mit 15—19 Gliedern. An einem Arm von 95 mm Lange ist die 
erste Pinnula 20 mm lang, bei einem Arm von 60 mm Lange ist sie nur II mm lang. Die Pinnulae sind 
ähnlich denen von A. ptctimUa, nur ist der Kamm viel mehr entwickelt, indem er bei der i. Pinnula reichlich 
die HBUte, bei der 3. mitunter nahem die HftUle der ganzen Ltag« einnimmt; Spuren eines Kammes Ihiden 
sidi autti iioili au« >1en folgenden Pinnulae. Besonden die 3. Pinnula txigt meist am 3. und 3. Gliede einen 
hohen Kiel, der aber Üftm fast ganz fehlt. 

SimmdiGhe Arme smd mit einer Fnrdie versehen. 

Die Scfadbe ist vareig gektlmelt. 



dt jUUnometra paeMMta (Lnmft). 



7. Actinoinetra »olnri» iLAMARrKl. 
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Die P«be tit dtudidbimnii big doniidTiol««; bei einigen ist die Dotaelseii« weiuUcli ; die KgenerirteB 
Tiwile der Arme sin^l »nch bni den sonst $;anz dunklen Exemplaren vielfach hell gefärbt. 

Die vorliegenUcu E^eiupiitre von A. solaria unterscheiden sich von denen von A. pteUmd» durch die 
gekOmcIte Scheibe, die Furchung aller Arme, die grossen Endkämme aa den iwei enteo Pinnulne^ die 
gllletere Zahl der Cinben mit weüg gcOeserer Zahl der Cirrbeqg|U«der« 

Die Art ist von Cap Yotk liii Hongkong und SiiigK|>ar befeeeat 



8. At MiMmHm pmmkderm Bbll. 

inffliiMUfrfT fwiiliiäil il BlU, 1689, r ittM «<L Zool. 8«& Lradon, p. öSB. 

, , C&BFBima, P. S. 1888, CfadlMistrJBepoH, ZcoL, VeL M, |il 881, tak 4, 11«: 6, e «. b>, tak 6, 

tab. S, a— c; tab. M. 

Mehrere Exemplare von Thürs da y Island. 

13ie enie Pimtnla der etwa gleichgros~en Fxemplare (105—80 mm AmlXiige) errdcht etwa ai mm, 
der Endkamm nimmt tingefiüir den dritten oder vierten Theil der LOnge ein. 
Die meisten Exemplare lählen 30—21 Anne, eines eber deren rj. 

Du Auftreten der Syiygien ist beträchtlichen Schwankungen uiuerworfen, wie aus f. ilsetider Tabelle 
hervorgeht, welche die Nummer der Syzygialglieder an II Armen von 2 benachbarten Radien bei dem 
ajHirmigen Exemplar angiebt! 

f «», I, 2, 9, 14, 19. 34 etc. f ( '» 5- »Ji 14. 34 «B. 

\ f 6., 3, 12. 16, 21, 26 etc. l b., I, 8, 13, 18, 23 etc. 

je., I. 2, I.J, 19, 24 etc. . c. I, 5. «o, «5. 20, 25 etc 

' ,i , I, 2, i>, 14. 1), ^4 etc. [ 4, I, a, 4i 9k 14» i*« *3 *^ 

e. , 2, 9, 14, iS, 23 etc. 

f. . 2, 10, 16, 20, 24 etc. 
f., 1, 2, 8, 13, 18. 23 etc. 

Die Paibe ist «eiMlicb, mit rotidnaunen Armfurcben und ebeoaolcben Flecken auf den Pinnulae. 
Die Art iat bülier nur au» der N8be de« Cap Yorii nod Ton den Arn-Inieln bdcamiL 

t, AettMmetnt Mit Caspbmtbs. 
(Taf. XXXVI, F«. 41L 4«>> 

jtnliMMofcin MK Camnae, P. iL, 1888, C!ln]lmgw<Bapim, ZooL, Tel M, p. SS4, H Ii & 

Zwei Exemplare v/m Thur^lij Irland. 

Ein kleines Exemplar (Fig. 4), dessen längster Arm 30 inm erreicht, und von dem rwei Radien in 
Regeneration begrlflen nnd, seifet an den b«mlen Gliedem der Plnnnlae nodi nicht die «nlhtleiideD Hde, 
w^he so charakteristisch An Jen Hrnitatpinnulae von grossen Exemplaren sind (Flg. 41*). 

Die Farbe der Spiritusexcroplare ist blassgelbUch. 

Die Art ist bisiwr nnr ans der Torreaatraaee belcaant 

10. Äettatometra parvtcirra (Möller). 
(Taf. XXXVl, Fig. 5 u- 5«-) 

Alteto parvickra MOllkr, 1*41, Mnnatiber. prou*». JÜomL Unss., Iferlin, p. I8& 

JrttimiMfrn jnrrirfr" (-a&pextici., P. O, ISB8, CbaUsscir-Itipart, ZmL, Toi S«, p. 881 «ad 388, tab. «1; tab. 87 

fig. 3, 4. 

„ HMHiAn, 1881, Balkm« s. K. d. OoswtalMsn&iua d. Ind. Areib, p. 96, 

»• 
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Mehrere Exemplare von Amboina, sowohl von Hartlaub'i Typus A (Fig^ $) wie B (Fig. $a). 
Em Ezemplftr (Typu« B) beiitit a Radien mit Distichalstammen von je sGliedeni; ferner i Palmsf- 
ctamm mit 4 GBedem, ■toa denen 61» 3. un4 4- nnt einer Syzygie vetadien iat. 

Die Art i'^lieint it:i (ganzen t r o i^'- h t- n I n liu - )' a c i fic SU letMD, VOn Cap der KUtCB 
Hoffnung bis Peru und von Japan bis zur Torresstrasse. 



11. jMtncmeUm *t9«M* CAimirrBR. 

Ä H tl u m tlni rtgali» CAnrK^TlcH, r. H., 1868, Cb*ll«&g«r-Ba|Miirti ZooL, p. 847, tak 68L 

^ ,1 SAMinABa, 1891, Bahr. Knaaa. fNniwtiitiHiiiihimi d. lad, Aftb., p. 99, 

„ „ Etwnum, It, 18m. AikiMd. d« to bne d'AailMin«, Benw BaiiM Sool, T. S, ]k SBi, 

Ein Exemplar von Amboina. 

E> dud 14 anhen veriMBden mit 15—16 GHeden. Ein4;e Diatklnbainne und Palmantamne liiid 

nur rwciglipdrif:. 

Die Farbe ist dunkelviolett, die äussere Armhälfte ist weissüch. 
Die Alt iat mm der Banda^See wid van Amboina b^amt 
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Heber einige episoisch lebende 

Opbiuroidea. 



Von 



Prof L. Döderlein 

in Strassburg i. Eis. 



Mit Thfel XXXVIL 
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von Herrn Profenor Dr. SnieH bd Aroboin« tud der 



T h u r s d.i y - T II s el he^aii.iiielteii O pb i u r u i d ea ') abgeschlossen hatte, unterwarf ich die eliendaher 
stammenden Antbozoen einer genaueren Durcbsicht in der Eiwartung, hier noch einige der cpizoisch 
auf diesen ThkKo lebenden Ophivrea amutreffen. In der Hint ftnden «ieb Über ein Dimeod Eiumplare 
auf den vrrschiedensten Formen von Alcvuiiiilen und Gorgoniden, theils angeklammert an i^fxi Aesten, theils 
in Höhlungen versteckt Sie erwiesen sich als 4 verschiedenen Arten angehörig, von den nur eine, 
<)|iiMo(l«la iatuu, berrits in radnem enien Berichl enrtOmt Im, «Ureod die 3 anderen Arten, 3 Arten 

von OpUaelii und tixtt von Afftrmrhrma , nntcr dem früher brarh(;iteten Uateritl Hiebt VCrMtCtt MMIL 
Eine Ophiattk sowie dit: Attr<tsth<ma siitü als neue Arten aiizuücl.cn. 

Z%vr'i Punkte sind es, die bei der Betraclltmig dieser epizoisch lebenden Ophiuren besonders nuf- 
feilen; der eine betrifft die sehr geringe Körpergrflsse, die derart ist, dass der ScheibendurchzneaMr 
bei iieinem der unter diesen Umstanden aufgefundenen Exemplare mehr als 2,3 mm beträgt. Diese Thnl- 
aache dürfte aber il,ii:!it zn (erklären sein, daaa Iwi der nrsprünglich zum Zweck der Vertheilung den 
Materials an verschieden« Bearbeiter voigaiOBinieneD Sichtung dieae Ophiuren eben ihrer geringen 
KCrpergrös^ wep;en fiberaehen wurden , wBhrend grOaaere Formen , die vielleicht die gleiche Lebenaweiae 
führten, entdeckt und von den Thieren, an welchen sie sich angeklammert hatten, ^'^ctrcnnt wurden. Das 
war jedenfolla der Fall mit Emvd» hidm^ £>(U>., von der noch einige abgerisaene Armeuden, aogelüammert 
an eine GOTgonide (MilUkmi), unter den ffkmdien VeililHnüaen wie eine OfkUlMa Amw, beobnditet worden. 

Um si' l:-i-incrl<?:nsw('rtlicr ist aber ilir aniierü Ei;:cnthünilitlikcit : iäiuintl'Lbe 4 Ar'if'ji zeigen iirfmllch 
Hyperactinie, indem bei ailen zur ]3eobachtung gekommenen Exemplaren 6 Arme zur Entwickelung 
gelangt sind. Dabei sind die 6 Am« Iniun in einem Falle annähernd gteieh auagebildet, aooden es ist 

mir cinp Hülfte der Scheihc mit \ Armer, wulil tntwicJielt , unhtenii sich die anrtrrr H.llftc mit drn filjrifrrn 
3 Annen in Regeneration befindlich erweist; und zwar lassen sich alle Stadien der Regeneration erkennen, 
w» Esemplaren angefiing«i , bd denen aich gerade nur die ente Anlage der 3 neuen Arme erkennen 
lässt, bis zu solrhrn . clrrpr neue Arme nur mrhr um p*n Geringes schwächer sind als die alten. Die 
Heteractinie ist ofienbar nur zu crkiäxi.ii durch das Vorhandensein von Schi/ogonic bei diesen Arteru 
Die Eracbeniung ist um ao auJBdIender, als es sich nidit el«m am nahe verwandte Formen handelt ; sondern 
die 3 Gattungen, welche vorliegen, sind Vertreter von 3 völlig verschiedenen Familien unter den 
Opbioroidea, den Amphiuridae, Uphiotrichidae und Earyalidae; sie «eigen unter ibnlichen 
Knaaeren Lebensbedingungen die gleiche e^nthümliche Form ungeschlechliiclier Fortpflanzung. 

Die Tbatsache des Vorkommens von Schiaagonie und dadurch bedingter Heteractinie und 
Hyperactinie bei den Ophluroidea ist eine Ungst bekannte. Am eingehendsten wurden solche Falle 
behandelt von Lütken für OjAiothela mdieoUt (Overs, Vidensk. Sclsk. Forhandl., 1872, p. 108—1^7, mit 
K&nm«, p. 35-55; und von Siiwoth für Qglmetk nrmt (^eüschr. wiss. Zoologie, Bd.XXViI, p.417, und 
6d.XXVin, p.4t9). 

An n |, h i u rti i 1? e .1 mit Hvpeiactiiiie ist t):shiT nur eine verii,illutsiiii;issig kleine Anzahl von Arten 
erwähnt worden ; ich habe in der Literatur 20 Arten gefunden , bei denen eine solche bisher beobachtet 



I) Va|l. SBHM^ JfoolgK. RmchiaiipniM^ BdV, ptf. 279— ggok 
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war, ntine annehmen zu wollen, da^s diese Zusammenstellung eins vr)ll>t.inrt!f;c i?t Dir Hyiiüractinip ist 
aber bc! den verschiedenen Arten von Ophiuren, bei denen sie bekannt geworden ist, kemeswegs gleich- 
werthig. Es sind bisher folgende verschiedenartige FSlIe m untencheiden : 

1) Hyperactinie tritt als abnonner Zustand bei einzelnen Individuen einer Art auf, die normaler- 
weise fünfstrahlig ist. Dahin gehören von LDtkkn erwähnte Exemplare von Asltrotchema xteenstrupi (Lvm.) 
und Atiroph/loH sp.; ebenso kann umgekehrt auch eine Verminderung der Armzahl eintreten, wie ein 
Exemplar von Ophiotkrix Umj^ptda mit 4 Annea beweist, das sich in der Stninbareer Sammlung befindet 

2) Hyperactinie , nicht Terbandot mit Hetencliniei tritt eis notmsler ^jnaamul tat bei den Arten 
Ophioglyph i htxartit E. A. SuiH, Q^i few ii fle «mmIs Sam, a wuifm I^N«« 0, maOm Lym., Ofliiaiaint 
pnUfv Studbr. 

3) Hyperactin», verbnaden mit Heteractinie, tritt ab nonnaler Ztntand auf bei jug«ndlichen Indlvi> 

duen, während die älteren F.xenipl.ire 5 clfitlif' Arme besitzen. Pahm j;chi'.rcn Ophwcomn y.umi'ri LOtkbii, 
O. «obiMiM H. 'l\ OfiUaetis Mv^yi Ljm. (im Sinne von Lyuan), O. müUeri Lütk., 0. Modcsta Brock. 

4) Hypenctinie, verbanden mit Hetereeluife, tritt eis normaler Zwtend wf in jedem Lebensalter 

Iici Ophifidh viri-ns S.vk.s . 0. mctcr<.h:pul:.ta MakkT., Op^ioUula mirabili^ Vfrr., 0. il.in/ic Verr.. 0. i^i'Iiroli 

LüTK., O. verriUi üuncak, O. Aividna Mabt., Ofhi«»eiamuf aUttutatum Lru. Uieher gehören auch die beiden 
neuen Arten O/k mOk t w dl y wni nod ilstowAtM« fasUtr«; ob muüt OpUtulb Mrto Ltil hierher gebart oder 

2U einem der anderrn Fälle, ist aus der Beschreihimf; nicht ru entnehmen. Oh jrdnrh nirht a-.irh bri dif srn 
Arten die Heteractinie nur ein jugendlicher Zustand ist, lässt sich bisher nicht entscheiden ; bei emigen 
Arten von Ophiothda wenigstens whcilMn die grossen Exemplare sechsamig su sein ohne Heteractinie. 

Eine weitere epizoiseh lebende Ophiure wurde an den Cirrhcn von einem Crinoiden, Äetinomeira 
»oiari», in mehreren Exemplateu gefunden. Sie ist regelmässig S-armig, aber von winziger Grösse, mit 
mancherlei jugendlichen Charakteren; wahrKhcinlich zu den Ophiothrichidae gehörig, ist sie so 
verschieden von den bekannten Gattuagen, dass Air sie eine neue Gattung, OpUaphOmiM, errichtet 



CtpMaeMs mamv Up tdt U i MARiiTAiiNBR>'n)BHUWTBOim. 
(Taf. XXXVII. Fig. i und la.) 

Opkiaetia macroUpidota MAKXTAN!CER-TDB.\EBmaiiHB, 1887, BeaubMibiuig nenar OpUar. Ann. k. k BatnrbisL HoAiaa., 

RJ. 2, p. 298, lall. 12, ilg. 12 u. LS. 

2 Exemplare an Gorgoniden von Ambüina. 

Exemplar «: Seheibendurchmesser 2,2 mnu Annlänge g,5 mm. 

" I,^ „ 6 „ 

6 Arme vorhanden, von denen 3 mit dem entsprechenden Theil der Scheibe in Regeneration 
befindlidi smd. 

Die Rückenteile (^er SLlieibe ist mit grossen, etwas unregelraSsNii^ i;i:I.^i,'''rti'n , n.Hi:kt<-!i Scliildern 
bedeckt, welche zum Tbcil auffallend schuppenförmig über einander liegen; in der Mitte befindet »ich ein 
krecrfbrmiges Ctatnlschild. biterradiflr swischen den Radialsdtildem liegen nahe dem Rande 4—6 Reibea 
kleinerer Srhnpper.. V)'v an im jjr 'So'-'r'-n (niv iit regeuerirten) Armen liegenden Radialschilder sind wenig 
grO«ser als das Centraischild, kaum länger als breit. Die zu einem Paare gehörigen Radialschilder sind 
voilstandig getrennt von einander durch a— 3 lileinere Sdiilder, die rieh fceilftnnig daswischenschieben. 
IKe R.jii. I sfite der Scheibe zeigt ganz vereinzelt in den Ir.lerradien je einen klefnen St.ich.d. 

Die Rückenschilder der Arme sind au den großen Armen de» Exemplars a 111 licr X.iäie der Scheibe 
3—3 mal so breit als lang, oval mit sehr wmig oonvexem Aussen- und Lnenrand ; die .Seitcnplatten springen 
keilförmig bis nahe an die Medianlinie vor; an den regenerirten Armen, sowie an allen Annen des kleineieil 
Exemplars und in der äusseren Hälfte der grossen Arme bei dem Exemplar a werden die Rflckeuachflder 
mehr und mehr fächerförmig, höchstens doppelt so breit ak lattg and vOliiig von einander getremit durdi 
die Seitenarmscbilder, welche sich in der Medianlinie berühren. 
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Die Bauchschilder der Arme sind etwas breiter als lang, ungefilhr dreieclilg mit convexem Aussen- 
rand und adonler Spitn;. Die SdteapUtien apringen auch hier keilfiinnig vor bis mhe cur UecUanlinie; 
an der Inneren Armhilfte sowie an den kleineren Armen aind die Banehplatten gtana von einaader getreant 

dnreb fli<- .Sfitrnpl.itten. 

Eine grosse, runde TentakeUchuppe ist vorhanden. 

Bei den eralen Ainifliedeni der gionm Anne finden sicli jedetaeil* 4 dieice SeileiuMelMin von 

stumpf kciTcimrmiL:^r r.ost.^le, i!.^rcn mitüere kanm lüniter abid als die Maaefen, nnd «eiche die Llnge 
eines AxmgUedes kaum erreichen. 

Die Hnndadiilder sind ungeilliir dnwckii; mit etagemndeler adoiider Spitae nnd sinrk conveier 
Aussenseite. Die Nebe-nmundscliilder berQhien «ich vf>r <\em erslen AmdMUKhacliÜd, Awf jeder Seite der 
Mundspalt«a ist eine schuppentörmige Mund]>apille vorhanden. 

Die Partie der trockenen Bnmplare ist oben lielit groegran, unten ftat waiaa, olme Spur einer 
Zeidinong. 

Die varlic<;:enden Exemplare stimmen mit der von Marktanner-Turneretscher als Opkiaeiit 
maerohpiäota aus Sidnej Iwschriebenen und abgebildeten Art in allen wesentlichen Stddien ao ttbeida, 
daas kli an ihrer Zusanunengeliangiteit nicht zweifelai kann. 

OpMaetU braehyura n. sp. 
(T«f' XXXVII, Fig. 3 und aa.) 

INifBOtie; Sehr kWii. . -.'clisarmif; , mit Heteractinie. Arme «tva doppelt so Itiag alt die ä€li'>ibe. Scheibe iuit kkiiian 
Sohildi^rD iiL<4(;i.ki, uu Rande und unten mit kur/en Siaob«l<:)ii>n. R»dinlplatten bslb ao lang a)« d«r Knlwibea- 
radias, zuaAmmenstosscnd, nach innen diverfiirend. 4 — 5 knrze, ket^l(bnnii{« AraMtaafatla. Bbw Uillia TlatalMl-' 
schupiM!. Uundsobllder randlich loit adoraler Spitze. Kiiia kkujta MnndpajnU«. 

Ein Exemplar an einer Spongcdt» von A m boina. 
Schetbendurchmesser i,S<nm, Anttlän<;e 3.8 mm. 

fi .\rnir, von denen 2 grösser und tueitei sind als die 4 an(lcr<'n, ilii- wii-dt-r unter einander sich 
gleichen; auf der Scheibe sind an den weniger entwickelten Eadien nur die Radialschilder etwas kürzer 
nnd in den biterradien der Banchseile die Mnndsehilder etwas achmller. 

Die Schcilie ist obcrieits vnn kleinen, r'jnd'iinhen Sehildern Iieileckt, welche keine auffallenderen 

Grtlssenunterschiede zeigen und mehr oder weniger deutlich schuppenßtrmig übet einander liegen. Die 
Radialadhilder sind intemdial dnrch swei Reihen von Sehüdchen getrennt; die dem Sdteilwnnmd benaeb- 

h.iTtrn SrhiMrr trasrn l<onisrlie "^tarhetchen , deren L.lnn-p rlrn Durchmesser eines Sohürlehens nirht 
übertrifft. Die bcstcntwickcltcn KadiaLschildcr sind etwa so lang als der halbe Scheibcnradius uinl lialb so 
breit, nach izwen sich venclmllemd; auf ihrem Anaaenraad tngen sie je ein kurz» Stachelchen. Die an 
einem Paar gehfirigrn Rarli.ilschilder berühren sich aussen , werden aber nach innen durch eine Reibe von 
2—3 keilförmig sich einschiebenden Schildchcn von einaudcc getrennt. 

Auch auf der Unterseite der Scheibe zeigen sich intcrradiAr spärlich einige kurze Suchelchen. 

Die Rttckenschilder der Arme sind bieiter als lang; die der ersten Annglifdrr sind oval, die der 
abrigen werden mehr dreieckig mit adoraler Spitee, indem sich die Seitenarmscbtlder ketUBimipr einschieben 
und die auf einander folgenden RückcnschiMer von einander trennen. 

Die Baucfaacluider der Arme sind kaum ilnger als breit, mit geradem Innenrand und sUrk convexem 
Aniaanrand» 

Eine runde, ziemlich kleine Tentakelschuppe ist vorhanden. 

Es finden sich 4-5 Armstacheln jederseits, von konischer Gestalt, deren mittlere etwas länger und 
m«t viel ^tiker sind als die iwaetenj die lu^sien abertreien die Ltage «una Armgiiedea oidit 

st 
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Dil- Mundschilder sind fast krei^nirid ; i*.pr arlnralp Rnnrl znigt eine mehr oder weniger deutliche 
Spitze, üie Nebenmundschitdcr sind ziemlich ebenso gross und berüliren sich vor den Mundschildem, 
aicirt aber vor dem i. AmbaucibMliild. Anf jeder Seile der MandepaUen ist eine Mundpapille entwickelt 

Dfp Farbe i^t oben grünjirau , jedes 3. oder 4. Armglicd ist dunkler; die Unterseite ist gellilich. 

Besonder» beinerkenswertb sind bei dieser vermutblich neuen Art die auffallend ktu«n Alme, die nar 
etwa doppelt so lang sind ah der SchcibeiMhiKiuiiieaBer; In Uebrigen ecbelnt üe dem allerdiiiie» nidiit genau 
gtxmg bekamiten 0. maaätta Mahtims nahe in atdiea. 

Op hMM m dtmue Vbimil. 
(Tat XXXVII, Fig. 3-3<g 

Von dieser schon in meinem früheren Berichte über die Ophiuroidea, Bd. V, p. 207 bf-i rochcnrn 
Art fand sich noch eme Aiualil von Exemplaren an vencbiedenartigen Gorgonien und an den ^Vrmen von 
OpUaemOia dUtuf aiiKekhaunert, oder nvtscfaen den bunten Aestcfaen emer SfoitgoiiB ventecbt; die Exempbue 
stammen theiU von Amboina, theils von Tlnirsn;, y I s 1 n n r! Sie waren stets 6-annig: , und -tcts fanden 
sich 3 Anne wofalauagebUdet, die anderen 3 in den verschiedensten Stadien der K^^eoetation begriiTen. 

Die Wanenbedecbung der Scheibe und der Anne ist Suiaent variabel, daa Vorlcomraen ««n 
konischen SiiK-ieln in i!er Mitte und am Rani!*- .Icr 5>cheibc ebenfalls. Bei einzelnen Exemplaren lassen 
steh 5 äeuenstacheln an den ersten Armgliedern fesistellen ; die beiden untersten Seitenstacheln jeigcn sich 
gewUbnlieh mit meluefen baiienJiSnnig «wtgebildeteii Spiteen veneben. Nur aelten ist es mOe^ich, das 
Vorhandensein einer Mnpn. '«tnchelartigen Tentslcdacbuppe mit Sidietfaeit aachauweiaeo. Die Arme können 
einfarbig oder getiümlcrt scm. 

Tiei Ici ti< ti 11 htbchen Variabilität innerhalb dieser Art dHrfte die Frage berechtigt sein, ob die 
Merkmale, durch welche die O-armiucn Arten des Genus Ophiothela von einander unierschiedcn werden, 
auch wirklich gendgen , um die Aufstellung von nicht weniger als 5 selbständigen „Arten" zu rechtfertigen. 
Das mir zur Verfügung stehende Material genUgt zur Erledigung dieser naheliegenden Frage nicht. Ich 
bin aber ausser Stande, ein Merkmal amugebon, welches die mir vorliegenden Exemplare mit Sicherheit 
von einer der anderen 6«rmigep Arten aiinirWiniann wfirde. 



OpM^HOimHua n. g. 

ScsbeibenrOdEea mit wenigen grossen Priattplatlett bedeckt Uimdpi^illen fehlen ; wenige Zahnpapüleo, 
aowie Zahne vorbanden. Wenige knne Armamcheln, der «nteme hakenOniaig. 



CpMitphthMus actfnometrae n. sp. 
(Taf. XXXVII, Fig. 4 -4b.t 

DiaKcose: Von wjui^igri^ Grösse. Arm h«clwt«>ti« cbp|i«lt ao lang •!« der Scli«tb«ndarolun«Mer t «ntser d«lB Bakw aocb 
'in knrtcr !<cit«iistiicheL MudseUMsr Uafai, SaitsasisndMlilldsr fM«, tasuaMastOMtod. Ktias TtaMakalaolmppeu 

An Cricoideo leb«nd. 

Mehrere Excmpbue angeklammert an die Basis der Cirrfaen von Äetüumtln tOark von Thnraday 
Island. 

Eicnplar a : Scheibendnrdmiesser mm, Armlaage 1,6 mm, Zahl der Annglieder 9-10. 
n *: II 0,7 mm, « 1,1 mm, „ „ „ 7. 

Der gewftlbte RQcken der Scheibe ist bedeckt von wenigen grossen, unter dem Mikroskop granulirt 
erscheinenden Platten, die dur< h ievitli. lie Furchen von einander getrennt sind. In der Miitf befindet sich 
eine uni;^ehiiAswg s-eckige Centralplatte ; sie ist umgeben mit einem geachlocaenen Ring von 5 etwa gleich 
greaaen, radiär gdcgenen Pbtten (den prinMien Radialplatten); zwischen jeder dieser Radialplatten and der 
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ertten Armrttekenplatte befindet sich ein den „Radiabchüdern" emspreehendes Plattenpsuir, deren jedes 
etwa iWc. halbe Grössn der Contralplattc hat; intcrradiär sind liiese R idiaUchilder von einandL-r i,'cftrc-nnt 
durch eine keilfbrmig dazwischen geschobene Platte von etwa {gleicher Grüsse, deren Spitze dem Sclieiben- 
land zngekehrt nt; mit dieser Platte bilden di« RadiabdiiMer einen gesehleaaenett Sing^, der den Kand des 
Sclieibenrückens darstellt 

Von den ArmrUckenptatten ist die erste kleiner als die zweite; beide sind breiter als lang; die 
folgenden sind Achefftmiig and werden Immer deodiäier langer «Is bnSt; der AoHeanuid ist stark coavex, 
der Innenrand gerade, kaum halb s 1 hrcM als der Arm sdbct; die Seiteniflnder sind feradei Die S^ten- 
platten springen knotenförmig nach auÄ.iun vor. 

Die Bnuciipliitteo der Anne sind langer als breit , ungeffthr recbtecUg. Die groesen vonpriagendea 
Seitenplatten tragen an den enien Gliedern je zwei ganz kurze Seitensucheln, kaum halb so lang als ein 
Am^lied; vom a. Annglied an wird der untere Seitenstachel deutlich hakenförmig, während der obere 
CTlindrisciie bftld verschwindet. 

Das erste, auf der Bancliaeite der Scheibe gelegene Armschild ist heixfiimiigi mit adocaler SpitUi 
welche die Mundspalte errdcht Diese Anrachllder bilden mit den paarigen Seitenschildere, die etwa die 
gleiche Grösse haben, einen geschlossenen King. Von gleicher Grösse wie diese Schilder ist auch das vor 
jedem Paar von Seitenmundachildem gelegene MundeckstOck, dos eine Grube auf seiner Oberflache aufweist; 
an «einem adomlen Rande trflgt es tit> etnatges Paar dicht an einander gedringier Zahnpnpillen, Aber denen 
«in Zahn -i<.-)iib;ir wird. 

Mundpapillen sind nicht vorhanden. Das erste sichtbare Teatakelpaar entspringt aus einer Grulie, 
die zwisdien dem Handeckstack, dem ersten Armbauchsdnld und einem SeitenmandschOd gdegen mt 

Marli aiissril von dm Scit-.-nniunilsi-.hildern, von der Bnttchseite kaum sichtbar, da ganz auf den 
Aussenrand gerückt, liegt interradiär das kleine dreieckige Mundschild, nach oben an die liadialacbilder 
grensend; zwischen Omen und dem Mnndschild «md klehu^ sehütsanige Genitalspniten «iditbnr. 

Die Xn-ns und die Unterseite der S'-hei^e sind vvei?^; d«r «rft^te Theil der Obersfite der Scheibe 
ist dunkel rolhbraun; diese dunkle Färbung kann sich mehr «xler weniger weit auch auf die Arme verbreiten. 
Angeklammert an die Cirrhen der Äetinrntutra sind diese winzigen Ophiumt kmm xtt erkennen. 

Es wäre nicht unmöglich, dass es sich bei diesen winzigen Schlangensternen nur um Jugendzustande 
einer bekannten grösseren Art handelt, die dann allerdings keine Aehnlichkeit mit diesen Jugendformen haben 
dürfte. Doch ist, abgesehen von der geringen Grösse, kein Grund vorhanden, der die Ansicht ausschlösse, dass 
wir es hier mit einer zweigfaailen, alier in au^bildetem Zustand vorliegenden neuen Art von Opliiuren 
zu fhun haben. Die Anordntmg der Rflckenptatien der Scheibe ist die den .Jugendformen der verschiedensten 
Ophiuren eigenthOmliche. die sich in ähnl-.chcr Weise aber auch bei einer ganzen Anzahl entwickelter 
Formen erfaftlt. Die Art dfirile zu den Ophiothrichidae gehören; dafUr spricht das Fehlen von Mund* 
papOlen, die allerdings schwache Ausbildung von Zahnpapilleoi die Andeutung einer GfUhc im UnadeckMOck, 
sowie die hakenförmige Ausbildung der unteren Seitenstadheio ; auch die epizoiadie Lebemweiie ist gerade 
unter den Ophiothrichidae vieliiurh verbreitet. 

AtttMehmm» koeMeH n. sp. 
a«C XXXVII, F%; s und 5«.) 

DiagnoB«: Sechsarmig, mit Hct«rsctiiii«. Anoo 4 — rim»l so 'i»r Sokeibendurcbmeaaer. Arme und Sob«ibe 

ilb«r>U uil kleinen, nuadeu Oramulae bedeokt, die auf den Anoi'o Qa«rnpp«a bild««. B«ilk»l«oiitld«r »priag«» 
rippMMttig vor. S InuBS Tsatakelpafillea. 

2 Exemplare, angeklammert an einer Gorgonide (Mopsea) von Amboina. 
6 Arme; von diesen sind i wohientwickelt, die 3 fibrigen bei dem einen Esemplar um etwa 
el» Ditmi kieber, bei dem anderen fisemplar ahid sie fai der ecMen Anlage begrüiea. 
Sdieibendurchmeaaer mm; AiniUlnge 10,6 mm. 

11* 
«• 
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Die Scheibe wie die Arme sind auf Rücken- nrnl Bauchseite überall mit Körncm verbchieJener 
Grösse bedeckt, welche aUeatfaslben dichtgedrängt stehen, mit Ausnahme der unteren Annäftche, wo sie mehr 
Mialmit anftretsB. Die Sdieibe ist intandlir tief ebiseaebnitten; die RtdialcebiMer spdngen T^tpenartig 
vor von der Arrnbasis bis nahe zum Centnim. Die Gramilae sind auf der Bauchspite der Scheibe kleiner 
als auf der Rttckenseite, wo die grösseren auf den Rippen undeutlich concentrisch angeordnet sind. All« 
GffUMdm sind aiedrfge, nmde Bwdid «oo naher OberUche. 

Die Arme '^tnd unpefjlhr cylindriscli, unten abgeplattet und nehmen vcm ihrer Rasis bis zur Spitze 
allmählich an Dicke ab; die Dicke der Armbdj^ts beträi^t ungefähr ein Driitcl dci» Sclicibendurchmessers. 

Die Ar:iie zeigen auf der Rückseite deutlich erkennbare wgelm iM jge QuerwOlste, und zwar tretfeil 
auf jedes Annglied a derartige RingwQlste, die auch durch etwas grflssere Granolae von den dazwischen 
liegenden Quertbälem ausgezeichnet sind. Die Querwülste fehlen auf der flachen Banchsehe der Amae, wo 
•ticli die Grsmdirung spärlicher ist und die einzelnen Graquiae zerstreut liegen, getrennt durch nackte 
Zwiadieiiiliime; im tasseren Tbeil der Anne feUeo unten die Graniüae guu. s— 6 Granula« verachiedener 
OrOiae ndnnen an der AnttbaslB die Linge ein« ArmgUedM etn. 

Vcmi ersten freien Ami^-Iiede an finden sich jcderseits je 2 kurze cylindriscbe 'fenlakelpapillen 
mit imober Oberfläche, die die halbe Länge eines Armgliedes nicht erreichen; am äusseren Tbeil der Anne 
md aie mit hakenffiimigeB Spitnn «eradien. 

Die Zähne sind Spitz dreieckig oder abgerundet spatdfönnig^. Zahnpapillen und Mundpapillen fehlen. 

Das j. Tentahelpaar befindet sich in der Tiefe der Mundspalien, das a. auf deren äuaserem Rande, 
dai ). am Bande der Scheibe. Ent daa 4. Paar wird von s TcnlakeI|»]iaieD Ufl^ehet imd liegt trie die 

Jbigenden arn äu^i;eren Rande der untem Acmflldlfr 
Die Farbe ist gelblicbweiss. 

Die vwHegende Art aekbnet sidi vor den tiMfen bekannte» Atten der Gattung Sri r mtim» aus 

durcb ihre Sechsstrabligkeit, durch ihre {Crerin^e GrSsse and dwdi die aidblknd kuien Am^ die Mnat dia 

10— 33-tacbe des Scheibendurchmessere betragen. 
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Fig. I. ÄnlcAm «legoMa Bk-ll, Tbnraday Island. Vergr. 2 fach, 
w a. jlwWlw Mierofimit Bkll. Thtnaday Ubiid. Verj;r. lytiuiL 
„ aa. Dnadbe, ein Arm von der Sctei 

„ 3. AttSfd'»! biilms BFr:,, Ttiiir>driy Island. Vrrjrr. jftdl. 

f, ja. Ebenso, von der Ventralseite. Vcrgr. 2 '/(fach. 

„ jh. EbentOk von der Donalaelte. Veigr. z'/, luh. 

a 3c. Ebenso, ein Arm von der Seite. Vergr. 3 fach. 

„ 3d. Ebenso, zwei Grnitalpinnulap mit Tkfehinj;. Vcrgr. 13 fach. 

„ 4, Aetmemein btüi Carh., juv, , Thursday Island- Vergr- 3'/t tacb. 

4«. Ebemo, AmatOck eine« enrtdneMn EMmpItti von der Scüe. Veicr. ifaiOt. 

^ S> Aetinometra pitrvieirra (MOLL.), AmbolBe. T^p. A, Veigr. Vftluih. 
^ je. Ebenso, Typ. B. Vergr. i Vilich. 
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IkMorltm pliul Vcrttf «. UiisUt Cutlur, Jom. rr.uU>t;|w t;l>a)^. llrw k., s^rji-liutK 
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Tafel XXXVIL 



F%. I. OlpKiaefi* munl^iM» Harkt.. AmbobM. V«igr. qtkdi. 

„ tm. Dasselbe, von nntOL 

„ 7- Opkiaeti* brachytira n. sp,, Amboina. Veigr. i4iaGb. 

„ 2a. Dasselbe, von unten, 

„ 3. (ffUaM» 4mm Vurüx, Amboibiu Vttgg. Sfecli. 

„ 3a. Ebenso. Vorgr. iifiMlk 

„ 3b. Ebenso, dreiarmig, von unten. Verjjr. 8 fach. 

„ 3c. Ebenso, drei Exemplare auf einer Gurgonie sitzend. Vergr. i^/^fach. 

M 4' Ot U t fU Mr iiu münrn tt m a. ip., AmboiiMU Vcqpr. uftch. 

w 4a. Dasselbe, von unten. Veigr. I4ftidi. 

„ 4h. Ebenso. Vergr. 14 fach. 

„ 4c. Dasselbe, von tinten. Vergr. 14 fach. 

„ 5. JjfmdWaM ktMeri n. api, Amboina. Vergr. lotech. 

« S«. Dnadbe, von unten. 
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